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Die Zeitschrift der Straße hat ein neues
Vertriebs- und Redaktionsbüro im Lloyd-
hof. Die Räume sollen auch für Veranstal-
tungen genutzt werden.

VON CORA REMMERT

Altstadt. Die Zeitschrift der Straße ist ein
Gemeinschaftsprojekt der Hochschule für
Künste (HfK), des Vereins für Innere
Mission und der Diakonie. Seit 2011 er-
scheint sie regelmäßig alle zwei Monate
und widmet sich immer einer Straße in Bre-
men. Gestaltet wird das Magazin von Stu-
dierenden der Hochschule für Künste.
„Das Design der Zeitschrift ist gewollt an-
spruchsvoll. Es soll beim Anblick Irritatio-
nen auslösen“, sagt Professor Michael Vo-
gel, der 2009 den Anstoß zu dem Projekt ge-
geben hat.

Kurz vor ihrem dritten Geburtstag ist die
Zeitschrift der Straße umgezogen. Das
neue Vertriebsbüro „Vor Ort“ befindet sich
im Lloydhof. „Unsere Verkäuferinnen und
Verkäufer können sich so deutlich einfa-
cher und häufiger mit Zeitschriften versor-
gen“, sagt Bertold Reetz, der Leiter der
Wohnungslosenhilfe beim Verein für In-
nere Mission. „Der Umzug war auch ein
geografisches Entgegenkommen gegen-
über den Verkäufern“, sagt Michael Vogel.
Der alte Standort, das Jakobushaus an der
Friedrich-Rauers-Straße, wegen seiner
bunten Fensterrahmen auch „Papageien-
haus“ genannt, sei auf Dauer weniger ge-
eignet gewesen. „Bisher mussten die Ver-
käufer in die Einrichtung der Wohnungslo-
senhilfe kommen. Das hat viele abge-
schreckt“, sagt der Hochschulprofessor.

Dabei ist die Zeitschrift der Straße für
alle da, die sich ein bisschen Geld hinzu-
verdienen wollen. Studenten nicht aus-
genommen. „Auch Senioren können sich
mit dem Verkauf der Zeitschrift etwas zu
ihrer Rente hinzuverdienen“, sagt Bertold
Reetz. Und Michael Vogel betont: „Die Zeit-
schrift der Straße ist kein Obdachlosenma-
gazin.“

Büro belebt Passage
Das neue Büro ist Teil einer Initiative, der
den Lloydhof wieder beleben soll. Die Zwi-
schenzeitzentrale (ZZZ) hat die bis März
2015 befristete Zwischennutzung vermit-
telt. „Wenn wir jetzt merken, dass die
Leute vermehrt auf uns aufmerksam wer-
den, dann werden wir uns auch nach Ab-
lauf der zwei Jahre ein Büro im Zentrum su-
chen“, sagt Bertold Reetz.

Inhaltlich werde sich vorerst nichts ver-
ändern. Zwar versuche die Zeitschrift
immer wieder, auch ihre fliegenden Händ-
ler dazu zu bringen, Texte zu veröffent-
lichen, bisher ist das jedoch nicht gelun-
gen. Erst in einer Ausgabe ist ein Gedicht
aus dem Kreis der Zeitschrift der Straße in
dem Heft erschienen. „Wir erhoffen uns,
dass sich auch die Verkäufer in Zukunft sa-
gen: Ich schreib mal was!“, sagt Bertold
Reetz.

An den Umzug der Straßenzeitung in die
Innenstadt ist aber vor allem eine Hoffnung
geknüpft: mehr Verkäufer zu gewinnen.
„Nicht der Kauf, sondern der Verkauf ist
das Problem“, sagt Michael Vogel. Derzeit

sind rund 20 bis 30 ständige Verkäuferin-
nen und Verkäufer eingetragen. Da die Re-
daktion keine Standorte für den Verkauf
der Zeitschriften festlegt, bleiben viele in
den Stadtteilen, in denen sie leben. In eini-
gen anderen Quartieren sieht man das an-
sprechend gestaltete Heft überhaupt nicht.
„Ich würde mich freuen, wenn einmal ein
Verkäufer vor Lestra steht“, sagt Michael
Vogel. Gerade in Schwachhausen, der Neu-
stadt, Oberneuland und Horn-Lehe wohn-
ten aber viele kulturinteressierte Men-
schen – potenzielle Käufer.

Auch für Veranstaltungen möchte die
Zeitschrift der Straße ihr „Vor Ort“ nutzen.
Außerdem sind eine Ausstellung und Le-

sungen zum „Leben auf der Straße“ ge-
plant. „Durch den Umzug sind jetzt nicht
nur das Büro, sondern auch die Verkäufer
in der Mitte der Gesellschaft“, das liegt Mi-
chael Vogel am Herzen.

Das neue Büro der Zeitschrift der Straße, „Vor
Ort“, im Lloydhof, Hanseatenhof 9, ist zunächst
montags bis freitags von 10 bis 12 Uhr besetzt.
Mögliche Verkäufer können sich dort melden.
Das Vertriebsteam der Zeitschrift ist außerdem
auf der Suche nach weiteren ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfern. Näheres im „Vor Ort“ oder
bei Rüdiger Mantel unter der Telefonnummer
302595.

Altstadt (xkn). Der Shakespeare-Darsteller
Erik Roßbander kommt am Sonntag, 2.
März, zur großen Geburtstagsfeier „450
Jahre William Shakespeare“ im Ratskeller.
Ab 11 Uhr liest der Theaterschauspieler
unter dem Motto „Die ganze Welt ist eine
Bühne“ im Bacchuskeller aus dem Werk
Shakespeares. Veranstalter der Reihe „Poe-
sie im Bremer Ratskeller“ ist der Landesbe-
triebssportverband Bremen. Karten gibt es
bei Nordwest Ticket unter dem Titel „Poe-
sie im Bremer Ratskeller“, Telefon 363636
sowie beim Bremer Ratskeller unter Tele-
fon 321676.

Reinhard Spöring und Jan Kohler von der Zeitschrift der Straße setzen darauf, dass die neuen Räume viele Leute anziehen und für das soziale Projekt
interessieren. Die Zwischenzeitzentrale hat die zeitlich begrenzte Nutzungsmöglichkeit vermittelt. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Im Herzen der Stadt
Neue Adresse der Zeitschrift der Straße im Lloydhof / Attraktiver für ihre Verkäufer

Osterfeuerberg (xik). Große weite Welt im
Kulturhaus Walle Brodelpott, Schleswiger
Straße 4. Am Sonnabend, 22. Februar, ab
20 Uhr verzaubern Künstler von hier und
da die Zuschauer. Aus Peru kommt der Kon-
taktjongleur und Feuerkünstler Chris Ipa-
naque. Der norddeutsche Meister der Sa-
lonmagie 2013, Zauberer Viktor Renner,
wurde in Sibirien geboren und Artistin
Christine Thevissen lebt in Berlin (stammt
aber aus Oberneuland). Sie versteht es, 20
Hula-Hoop-Reifen gleichzeitig in
Schwung zu halten.Ein Hauch Las Vegas
und Rock’n’Roll kommt mit Elvis-Imitator
Felix Stein ins Programm. Moderiert wird
das alles von Timo Lesniewski, der als
Clown Memo eigene Welten kreiert. Der
Eintritt kostet acht Euro, ermäßigt sechs.
Mehr Infos und Karten gibt es unter der
Telefonnummer 3962101.

Ostertor (xik). Unter dem Motto „Schule
und was dann?! – Freiwilliges Ja(hr)!“ la-
den die Sprecher Bremer Freiwilliger (SBF)
für Dienstag, 25. Februar, von 15 bis 18 Uhr
zu einer Informationsmesse über Jugend-
freiwilligendienste in das Kulturzentrum
Lagerhaus, Schildstraße 12-19, ein. Na-
hezu alle Träger für Jugendfreiwilligen-
dienste in Bremen sind mit dabei. Aktive
Freiwillige sprechen über die Rahmenbe-
dingungen und erzählen von ihren Erfah-
rungen aus ihren Einsatzbereichen (Sozia-
les, Sport, Kultur, Ökologie, Politik). Die
Messe wendet sich an Schüler und Schüle-
rinnen aller Abschlussjahrgänge sowie de-
ren Eltern und Angehörige. Der Eintritt ist
frei.

Altstadt (xik). In der Reihe „Wissen um elf“
spricht Ines Weller am Sonnabend, 22. Fe-
bruar, um 11 Uhr über „Mode und Ökolo-
gie: Schnittmuster mit Webfehlern“ im
Haus der Wissenschaft, Sandstraße 4-5.
Die Professorin für „Nachhaltige Konsum-
und Produktionsmuster“ beleuchtet ökolo-
gische und soziale Schwächen der Mode-
industrie. Sie weiß auch, woran „grüne Mo-
de“ zu erkennen ist und welche Schwierig-
keiten sich zeigen, will man konsequent
auf „grüne Mode“ bestehen. Um 12 Uhr
führt Jens Buttgereit durch die Ausstellung
„Denk‘ doch mal Zukunft“. Der Eintritt ist
frei.

Altstadt (xot). Der argentinische Pianist
José Hernan Ciblis hält am Sonnabend, 22.
Februar, 19 Uhr, in der Hochschule für
Künste, Dechanatstraße 13, einen Vortrag
über die Entwicklung des Tangos mit musi-
kalischen Beispielen und Videos. Astor
Piazzolla war ein entscheidender Wende-
punkt, aber nicht das Ende der stetigen
Evolution des Tangos. Der moderne Tango
hat die Konzerthallen erobert, während
gleichzeitig traditionelle Kompositionen
wie „La Cumparsita“ immer noch täglich
gespielt werden. Der Eintritt kostet fünf
Euro.

VON CORINNA TONNER

Steintor. Mit einer Dose selbst gebackener
Kekse, die Eva Friedrichs nach Schottland
schickte, hat es vor acht Jahren begonnen.
Die Bremerin, damals 55 Jahre alt, stand in
ihrer Küche am Osterdeich und war mit
Weihnachtsbäckerei beschäftigt, rührte
den Teig für Butterkekse nach bewährtem
Rezept. Der Fernseher lief, und auf dem
Bildschirm tauchte Rosamunde Pilcher auf,
die Lieblingsautorin von Eva Friedrichs
Mutter.

Auch die Schriftstellerin war beim Ba-
cken. Ein Zufall, der die Bremerin auf eine
Idee brachte. „Ich hatte zu viele Kekse ge-
backen“, erzählt Eva Friedrichs. „Und da
dachte ich: Was du kannst, kann ich auch.
Die kann ich Rosamunde Pilcher als Ge-
schenk schicken.“ Die Autorin gefühliger,
vielfach verfilmter Liebes- und Familienge-
schichten sorgte immerhin regelmäßig für
entspannte Lektüre, bei der Eva Friedrichs
Mutter Wilma sich darauf verlassen
konnte, dass es ein Happy-End gibt.

Eva Friedrichs ist ein großer Fan engli-
scher Lebensart – und Rosamunde Pilcher
wohnt als Wahlschottin in der Nähe von
Dundee, ist aber gebürtige Engländerin.
Als spontanes vorweihnachtliches Zeichen
der Verbundenheit und Wertschätzung
packte Eva Friedrichs die mit Mandelblät-

tern verzierten Butterkekse in eine Blech-
dose mit roter Schleife. Weil sie die genaue
Adresse der Bestsellerautorin nicht kannte,
schrieb sie kurzerhand auf das Päckchen:
„To Rosamunde Pilcher – near Edinbo-
rough, Scotland.“ Das war zwar ziemlich
ungenau, aber das Päckchen kam damals
trotzdem an.

Wenige Wochen später trudelte ein Brief
am Osterdeich ein. „Ohne Absender, mit
einer unbekannten Schrift darauf“, erzählt
Eva Friedrichs. Stilvoll mit dem Füller
geschrieben, nicht etwa mit einem
schnöden Kugelschreiber. Als die Adressa-
tin den Umschlag öffnete, war sie ziemlich
verblüfft: „Dear Eva-Diana“, hieß es dort
auf einer hübschen Karte, gefolgt vom
Dank für die wohlschmeckenden Kekse,
den besten Wünschen für das neue Jahr,
weiteren freundlichen Worten und dann
am Ende: „Yours sincerely, Rosamunde Pil-
cher.“

Als die Reisekauffrau ihren Kollegen am
nächsten Tag von der Post aus Schottland
berichtete, erntete sie zunächst ungläubi-
gen Spott: Jaja, ein Brief von Rosamunde
Pilcher. „Es ist immer dasselbe“, sagt Eva
Friedrichs. „Wenn ich erzähle, dass Rosa-
munde Pilcher mir schreibt, glaubt mir nie-
mand. Dabei ist das so eine nette Geste.“
Als Beweis brachte sie die Karte schließlich
mit ins Büro.

Seit acht Jahren schickt Eva Friedrichs
ihre Butterkekse vor Weihnachten regelmä-
ßig nach Schottland, und seit acht Jahren
bekommt sie Post von Rosamunde Pilcher,
die im September 2014 ihren 90. Geburts-

tag feiern kann und vor anderthalb Jahren
bekannt gegeben hat, dass sie keine weite-
ren Bücher schreiben will. Auch wenn sie
andere literarische Vorlieben hat als ihre
Mutter, hat Eva Friedrichs seither doch das
Leben der Schriftstellerin sehr genau ver-
folgt: „Sie ist ein absoluter Familien-
mensch und gar nicht abgehoben, eine
ganz reizende schottische Lady“, sagt sie
anerkennend.

Getroffen haben sich die beiden noch
nie. Die Rolle des aufdringlichen Fans liegt
Eva Friedrichs nicht, und so hat sie nicht
einmal bei einem Auftritt in Bremen den
Kontakt zu der berühmten Autorin ge-
sucht. Aber falls sie noch einmal nach
Schottland fahren sollte, würde sie viel-
leicht doch versuchen, ein kurzes persönli-
ches Treffen zu arrangieren, sagt Eva Fried-
richs. Geplant sei das zurzeit aber nicht,
fügt sie hinzu.

Mit ihrer kulinarisch-literarischen Brief-
freundschaft steht Eva Friedrichs immerhin
in einer Bremer Tradition mit einem sehr
berühmten Schriftsteller und Dichter. Um
1820 herum hat der Bremer Arzt und Litera-
turfan Nicolaus Meyer jahrelang Portwein,
Austern, so manches Fass Heringe und an-
dere Köstlichkeiten auf den Weg nach Wei-
mar geschickt – adressiert an den „hochzu-
verehrenden Herrn Geheimrat“ Johann
Wolfgang von Goethe.

VON JÜRGEN JUSCHKAT

Bremen. Noch ist es einige Zeit hin bis
Mitte Mai, doch Ende Februar endet die An-
meldefrist für den 8. Frauenkirchentag. Da-
rauf weist Hilde Plaß, die Leiterin des
Freundeskreises „Bremen und umzu“ der
Frauenkirche Dresden, hin. In diesem Jahr
ist ihr Verein vom 16. bis 18. Mai Gastge-
ber. Es sind Vorträge, Führungen sowie
Konzert und Gottesdienst geplant.

„Seit 2007 wird einmal im Jahr ein Frau-
enkirchentag außerhalb Dresdens organi-
siert. Dabei treffen sich Menschen, die der
Frauenkirche durch ihr Interesse und ihr eh-
renamtliches Wirken verbunden sind“,
sagt die Organisatorin. Die Bremer Vereini-
gung besteht inzwischen aus 50 aktiven
Fördermitgliedern.

Am Freitag, 16. Mai, ist unter anderem
um 19 Uhr eine Ratskellerführung mit Rats-
kellermeister Karl-Josef Krötz und Wein-
probe vorgesehen. Ein gemeinsames
Abendessen im Hauff-Saal schließt sich an.
Den Sonnabend, 17. Mai, eröffnet Edda
Bosse, Präsidentin der Bremischen Evan-

gelischen Kirche, im Gotteshaus Unser
Lieben Frauen. Noch vor dem Mittagessen
ist eine Führung im Schnoor geplant,
nachmittags will die Gruppe dem Glocken-
spiel in der Böttcherstraße lauschen und
sich bei einer Stadtführung über die Innen-
stadt informieren. Bei einem festlichen Kon-
zert in der Kirche Unser Lieben Frauen ist
der Trompeter Ludwig Güttler zu hören, an
der Orgel spielt Friedrich Kircheis. Der
Knabenchor Unser Lieben Frauen singt
unter der Leitung von Ansgar Müller-Nan-
ninga.

Mit einem Festgottesdienst in Unser
Lieben Frauen, gehalten von Frauenkir-
chen-Pfarrer Holger Treutmann, sowie
einer Führung und einem Gedankenaus-
tausch klingt die dreitägige Veranstaltung
aus.

Anmeldungen zum 8. Frauenkirchentag sind bis
Freitag, 28. Februar, an die Gesellschaft zur För-
derung der Frauenkirche Dresden, Georg-Treu-
Platz 3, 01067 Dresden, zu richten. Nähere Infos
bei Hilde Plaß unter Telefon 259187.

RATSKELLER

Roßbander liest Shakespeare

VARIETÉ IM BRODELPOTT

Internationale Künstler

KULTURZENTRUM LAGERHAUS

Infos über das Freiwillige Jahr

HAUS DER WISSENSCHAFT

Vortrag über Mode und Ökologie

HOCHSCHULE FÜR KÜNSTE

Tango – gesprochen und gespielt

Eva Friedrichs mit ihrer Post: Rosamunde Pil-
cher hat sich für die Butterkekse bedankt.
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Eva Friedrichs backt für Rosamunde Pilcher

Anmeldschluss rückt näher
Freundeskreis veranstaltet Mitte Mai den 8. Frauenkirchentag

NACHRICHTEN IN KÜRZE

NEUSTADT bis
✦ RABLINGHAUSEN ✦

1- oder 2-Familienhäuser oder Wohnungen
für unsere solventen Käufer gesucht.

BERGER 1A IMMOBILIEN s. 1975
Telefon 04 21 / 27 65 990

www.1A-BREMER-IMMOBILIEN.de

WESER-KURIER
weltweit online!
Wenn Sie den WESER-KURIER
als E-Paper abonnieren,
können Sie ihn an jedem Ort
via Internet lesen.

Weitere Informationen
zum E-Paper unter
Telefon:0421/36716699
Bestellmöglichkeit im Internet
unterwww.weser-kurier.de
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. . . IRGENDWIE FRISCHER

Kornstraße 86 · 28201 Bremen-Neustadt · Tel. 04 21 / 55 44 46
Hans-Bredow-Straße im Weserpark · Tel. 04 21 / 4 09 48 33

Papenstraße · Bremen-City · Tel. 04 21 / 1 63 83 90
Kornstraße 86: Öffnungszeiten Mo. - Fr. von 6.00 - 18.00 Uhr, Sa. 6.00 – 12.30 Uhr

www.fleischerei-duesseldorf.de
 Sterne

für Genießer

M
E
N
Ü
-P

L
A
N

Donnerstag:
Kesselgulasch
„Ungarische Art“
mit Paprika
und Pilzen, dazu
Gabelmaccaroni

Port. E5,20

Freitag:
Putenoberkeule
mit Rotkohl, Kartoffelklöße
und Soße

Port. E5,20

Samstag:
Oma’s Kartoffelsuppe
mit Wursteinlage, 1 L. im

Schlauch E4,00
Angebote gültig vom
20.02.14 – 26.02.14

Montag:
Krosses ½ Hähnchen
dazu Kartoffelecken und
einen Tomatensalat

Port. E5,20
Dienstag:
Oma’s Hühnersuppe
mit reichlich Einlage

Port. E2,00
alternativ:
Neustädter Weißkohl-
auflauf mit Hackfleisch
und Sauce Hollandaise

Port. E4,50
Mittwoch:
Cordon bleu
vom Hähnchen, dazu
Kartoffelgratin und
Broccoligemüse

Port. E5,20

Aus eigener Herstellung

Cabanossi
Stück/E 3,50

Zartes

Gulasch
halb Rind,
halb Schwein

1 kg/E8,90
Für Sie gekocht!

Erbsensuppe
Für 2 Personen

im Schlauch/E 3,50
Frische

Zwiebel-
mettwurst

Stück/E 1,50

Düsseldorf’s

Geflügelsalat

100 g/E 1,10

Düsseldorf’s

5er-Pack
Bratwurst

pro Pack/E 3,50


